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Geistliches Wort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Kleine Zeitreise oder Fernreise gefäl-

lig? In diesem Gemeindeblatt geht es 

um Reisegedanken. Selbst der Über-

gang vom alten zum neuen Jahr kann 

mit Reiseerfahrungen verknüpft sein: 

„Nun lasst uns gehn und treten mit 

Singen und mit Beten zum Herrn, der 

unserm Leben, bis hierher Kraft gege-

ben. Wir gehen dahin und wandern 

von einem Jahr zum andern, wir leben 

und gedeihen vom alten bis zum neu-

en durch so viel Angst und Plagen, 

durch Zittern und durch Zagen, durch 

Krieg und große Schrecken, die alle 

Welt bedecken“ (Text: Paul Gerhardt 

1653/Evang. Gesangbuch 58,1-3). Die 

Dichterworte unmittelbar nach dem 

Dreißigjährigen Krieg klingen wie eine 

Zeitreise in unsere Tage. In den weite-

ren 11 Strophen kommt allerdings 

auch die Hoffnung nicht zu kurz und 

die guten Wünsche im Glauben für ein 

seliges Neues Jahr. Ich schließe mich 

gerne daran an. Reise hin – Reise her, 

„wenn jemand eine Reise tut, dann 

kann er was erzählen. Drum nähme 

ich den Stock und Hut und tät das Rei-

sen wählen“ (M. Claudius). Er hatte 

Recht. Zumindest sofern man bereit 

ist, mit offenen Augen und wachem 

Geist zu reisen. Am Erntedankfest 

Ende September 2024 haben Ulrich 

Thomas und ich von zwei Fernreisen 

in unserem Sommerurlaub erzählt 

zum Thema „Danken und Teilen“. Die 

Reiseziele konnten unterschiedlicher 

nicht sein: Kanada bei Ulrich Thomas 

und die Demokratische Republik Kon-

go bei mir, Nordamerika und die Mitte 

Afrikas - wie krass unterschiedlich! Ich 

war unterwegs mit zwei befreundeten 

katholischen Priestern, der eine selbst 

aus dem Kongo, seit vielen Jahren 

Missionsarbeit leistend in Deutsch-

land. Wir haben Missionsprojekte der 

katholischen Kirche vor Ort besucht, 

die von Deutschland aus durch unsere 

Gemeinden finanziell und materiell 

unterstützt werden. Dazu gehören 

Krankenstationen auf dem Land, Kran-

kenhäuser in Kinshasa und Boma, ein 

Waisenhaus, Studierende der theolo-

gischen Fakultäten und in der Priester-

ausbildung und Schulen. Die Reiseer-

lebnisse für mich in den 14 Tagen wa-

ren unglaublich anders, gefährlich, 

abenteuerlich, berührend, aufregend 

wie sonst nichts, was ich bisher erlebt 

habe auf meinen Reisen. Einige 

Schlaglichter von Kuriositäten und 

abenteuerlichen Situationen während 

meiner Reise: Ein Moloch ist die 

Hauptstadt Kinshasa mit ihren 17 Mio. 

Einwohnern, die ständig neue Opfer 

fordert. Viele Menschen verbringen die 

Tage und Nächte auf der Straße, in 

der Nacht wird Musik gemacht und 

getanzt, es ist unglaublich dreckig und 

verpestet. Kleine Kinder waten barfuß 

auf Müllkippen und suchen nach Ess-

barem oder sonst verwertbaren Din-

gen. Der Straßenverkehr ist nicht ge-

regelt, es gibt keine Schilder. Die Stra-

ßen über Land sind katastrophal. 
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Geistliches Wort 

Unsere Verbrennerautos von vor 40 

Jahren fahren umher. Das Krasseste 

war ein Pkw mit drei Reifen, bei dem 

die Insassen das Gewicht so verla-

gert hatten, dass das Auto auf drei 

Rädern fahren konnte. Ziegen, die 

aufs Autodach geschnallt werden 

oder mit Menschen und anderem Ge-

päck maßlos überladene Pkws. 

Handkarren, Fuhrwerke, Laster, 

Pkws, Mopeds, Fußgänger mit Waren 

auf dem Kopf, alles, was man sich 

nur vorstellen kann, ist auf der Piste 

unterwegs. Ordnung ist Chaos. Und 

wenn Ordnung gemacht werden 

müsste, dann herrscht erstmal Chaos 

aus der Sicht eines Europäers. Da 

werden Särge mit Leichen auf Mo-

peds hinten quer transportiert und 

Schwerkranke aus dem Busch über 

hunderte von Kilometern in die 

Hauptstadt Kinshasa gebracht und 

manchmal kommen sie nur tot an. 

Strom fällt aus und legt eine ganze 

Großstadt über Stunden, Tage oder 

Wochen lahm. Es gibt plötzlich kein 

Wasser mehr aus der Leitung. 

Kontrollen auf Straßen von gefakter 

Polizei und es geht nur um umgerech-

net einen Euro an willkürlichem Weg-

zoll zum Weiterfahren und die Men-

schen tanzen vor Freude über ihr 

Glück, wenn sie das wenige bekom-

men. Das sind Bilder und Erlebnisse, 

die einem nicht mehr aus dem Kopf 

gehen. Es herrscht zum Teil bittere 

Armut und das Land ist so reich. Wie 

sagte mir ein Priester: „Der Kongo 

kommt gleich nach dem Paradies, nur 

wissen das die Menschen nicht und 

machen nichts daraus!“ Das Land ist 

eines der reichsten Länder auf dieser 

Erde an Bodenschätzen und hat nach 

Brasilien den größten Urwald. Und es 

herrschen Krieg, Korruption, Willkür 

und rivalisierende Clans wegen dieses 

Reichtums und der Bodenschätze. Für 

die meisten geht es nicht ums Leben 

und Vorsorgen, sondern jeder Tag ist 

ein Überlebenskampf. Ich habe gese-

hen, dass Chinesen so etwas wie die 

neue Kolonialmacht sind. Sie investie-

ren in Infrastruktur und schaffen große 

Abhängigkeit im Land. Ich habe erle-

ben dürfen, welche Rolle der Glaube 

und die Kirche im Leben der Menschen 

spielen. Gottesdienst mit über tausend 

Menschen, stundenlang Musik und 

Verkündigung, Tanz und Liturgie wie 

großes Theater. Glaube und Kirche, 

Gottesdienst, Gottesliebe und Men-

schenliebe gehören selbstverständlich 

zum Alltag, aber auch Streiten und 

Schreien und Kriminalität. Die Kirchen 

sind ein Faktor, der wenigstens an 

Die Reisegruppe in Banana/
Kongomündung, Pfr. B. Gugerel, Pfr. H. 
Mantuba, Pfr. Th. Höppner-Kopf, v.l.n.r. 
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Geistliches Wort 

manchen Stellen in der Gesellschaft, 

vor allem im Gesundheits- und Bil-

dungswesen für Hilfe und Unterstüt-

zung sorgt und geordnete Verhältnis-

se schafft. Dabei besteht eine 

„Hassliebe“ zwischen Staat und Kir-

che, wie es mein befreundeter Pries-

ter aus dem Kongo sagte. Ich habe 

Großzügigkeit und Dankbarkeit wahr-

nehmen können, wie ich sie bei uns 

selten erfahre. Leben, das nicht mit 

Vergangenheit und Zukunft beschäf-

tigt ist, sondern allein im Hier und 

Jetzt stattfindet: mühsam und doch 

auch glücklich und froh. Solidarität, 

Teilen und Hilfsbereitschaft unterei-

nander, Familien, die zusammenhal-

ten, weil sie sonst nicht leben könn-

ten. Und es gibt eine unglaubliche 

Kreativität, aus Müll, irgendwelchen 

Resten noch etwas zu bauen oder zu 

reparieren, das ist komplett anders 

als in unserer Konsumgesellschaft. 

Ich durfte von einem Spender aus Hüt-

tenfeld zehn Laptops an Studierende 

verschenken – die Freude darüber war 

unbeschreiblich. Jede Spende an tech-

nischen Geräten, vor allem auch an 

medizinischem Gerät, kommt gut an, 

weil es oft am nötigsten fehlt. Ich bin 

dankbar in Deutschland zu leben und 

bewundere doch auch die Menschen 

dort. Ich kann verstehen, dass sich 

viele Afrikaner aus Perspektivlosigkeit 

auf den Weg machen, um nach Europa 

zu gelangen, um auch an unserem - 

auch auf Kosten der ärmeren Länder 

des Südens erworbenen - Wohlstand 

teilhaben zu wollen. Bundeskanzlerin 

a.D. Dr. Angela Merkel hat anlässlich 

der Vorstellung ihres Buches Freiheit 

durch Anne Will kürzlich im Fernsehen 

bei Phönix so davon gesprochen: „Ich 

schreibe auch in meinem Buch, ich 

habe jetzt auch so manches darüber 

gelesen, was so alles da drin steht in 

unserem Buch… 

Priesterweihe in Boma – sechs Stunden 
Gottesdienst im Freien 

Tanzend bringen Gottesdienstbesucher 
ihre Kollekte zum Altar 
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Leider ist überhaupt über den ganzen 

Teil, was ich über Afrika schreibe und 

was mir wirklich wichtig ist, noch nicht 

gesprochen worden, denn wir müs-

sen, glaube ich sehen, wenn wir die 

einzigen sind, die sich wohlstandsmä-

ßig gut entwickeln und ein ganzer 

Kontinent oder große Teile nicht da-

ran teilhaben an dieser Entwicklung, 

wird der Druck immer, immer sehr 

groß sein. Das heißt, es ist in unse-

rem Interesse, auch unsere 

(Ergänzung von mir:  afrikanischen) 

Nachbarn am wirtschaftlichen Wohl-

stand teilhaben zu lassen. Auch 

wenn’s schwer ist, es ist so.“ Das sind 

einige meiner Reisegedanken aus dem 

vergangenen Sommer. Sie mögen ein-

laden, dem neuen Jahr weltoffen, men-

schenfreundlich und dankbar zu be-

gegnen - zu Haus und auch auf Rei-

sen. Friede sei mit uns allen im Jahr 

2025 

Herzlichst Ihr 

Pfarrer Thomas Höppner-Kopf 

Geistliches Wort 

Krankenzimmer in Krankenstation Wartezimmer in Krankenstation auf dem Land 

Besuch in einem Waisenhaus Nachgestellte Szene - Rumble in the 
Jungle 30.10.74 –G. Foreman & M. Ali – 
Stade du 20. Mai von Kinshasa 
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Hinweis in eigener Sache 
 

Mit dem 01.01.2025 wird die Pfarrstelle Hüttenfeld und Neuschloß zu einer 

halben Stelle gekürzt und für mich als Pfarrer kommt in der Luthergemeinde 

Lampertheim* eine andere halbe Stelle dazu. Damit verändert sich auch 

mein Dienst in den Gemeinden. Zu meinem Dienst in der Luthergemeinde 

gehören Gottesdienste, Bestattungen, aber auch Mitarbeit im Kirchenvor-

stand sowie eigene Akzente des gemeindlichen Lebens. Was das gottes-

dienstliche Leben in Hüttenfeld und Neuschloß betrifft, können Sie die Termi-

ne dem Gemeindeblatt entnehmen. Ansonsten möchte ich Ihnen mitteilen, 

dass ich weiterhin in Hüttenfeld wohnen bleibe und auch dort meine Heimat-

gemeinde bleibt und mir Neuschloß auch weiterhin am Herzen liegt. Gerne 

können Sie auch mit mir persönlich Kontakt aufnehmen, wenn Sie Begleitung 

in der Seelsorge wünschen oder auch andere Anliegen haben. 

0157 59180230 ist meine Handynummer. Ich freue mich über jeden Kontakt.  

Mit herzlichen Grüßen 
Thomas Höppner-Kopf, Pfarrer 

*Aus diesem Grund haben wir auch unsere Gottesdienst-Termin-Seite angepasst und die Got-
tesdienste mit Thomas Höppner-Kopf in der Luthergemeinde Lampertheim aufgenommen. Au-
ßerdem möchten wir Sie auf den Einführungsgottesdienst von Thomas Höppner-Kopf in der 
Luthergemeinde am Sonntag, 26.01.25 aufmerksam machen und herzlichst einladen. 

Geistliches Wort 

www.luther-la.de 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Zukunftsprozess ekhn2030 

Mit dem ekhn2030 Prozess reagiert die 

EKHN proaktiv auf den Mitgliederrückgang 

und die finanziellen Herausforderungen 

bis 2030 mit dem Ziel trotz zurückgehen-

der Mittel Kirche vor Ort bei den Men-

schen zu bleiben. Seit Mitte letzten Jahres 

haben sich deshalb die Lukasgemeinde 

und die Luthergemeinde mit den KG in 

Hüttenfeld und Neuschloß zu einer Nach-

barschaft zusammengefügt. In dem Nach-

barschafts-Ausschuss wurde gleich zu 

Beginn eine Steuerungsgruppe gebildet, 

die die Themen Verkündigungsteam, Ge-

bäudeentwicklung, Zusammenlegung der 

Gemeindebüros und - ganz wichtig - die 

endgültige Rechtsform vorbereiten und die 

Aufgabe hat, die erarbeitenden Beschluss-

vorschläge in die Kirchenvorstände zu 

tragen. Ein Teil dieses Prozesses ist auch, 

wie bereits erwähnt, die Gebäude neu zu 

bewerten. Kategorie A bedeutet, dass die 

Zuwendungen wie bisher erhalten bleiben 

und wir entsprechend langfristig mit diesen 

Gebäuden als Teil unserer Kirchenge-

meinden weiterplanen können. Kategorie 

B, dass nur noch in Dach und Fach unter-

halten werden, also z.B. keine Innenreno-

vierungen finanziert werden. Kategorie C, 

dass wir keine Zuwendungen mehr erhal-

ten würden und somit über eine Umnut-

zung oder Vermietung der Gebäude nach-

denken müssten. Der Gemeinderaum der 

Johannesgemeinde in Neuschloß und die 

Gustav-Adolf-Kirche in Hüttenfeld sind in 

der Kategorie A bereits bestätigt worden, 

das heißt, dass auch künftig mit finanziel-

ler Unterstützung in Bezug auf Renovie-

rung und Instandhaltung seitens der 

EKHN gerechnet werden kann. Das be-

deutet aber auch, dass dem Umbau der 

Gustav-Adolf-Kirche zum „Gastraum 

Kirche“ nichts mehr im Wege steht. Es 

kann folglich weiter geplant und Spenden 

gesammelt werden. Die Steuerungsgrup-

pe des Nachbarschaftsraums Lampert-

heim traf sich nun am 02. und 03. Novem-

ber zu einer Klausurtagung im EKHN-

Tagungshaus. Ganz oben auf der Agenda 

stand die Beratung über die künftige 

Rechtsform im Nachbarschaftsraum. Mit 

Unterstützung durch Ines Riermeier vom 

Regionalbüro wurden alle drei möglichen 

Rechtsformen:  Gemeindezusammen-

schluss, Gesamtkirchengemeinde und 

Arbeitsgemeinschaft nochmals intensiv 

beleuchtet und auf die Eignung im Ver-

bund der vier Kirchengemeinden geprüft. 

Nach einem langen beratungsintensiven 

ersten Tag, wurde am Sonntagmorgen 

nach einer stimmungsvollen Andacht, ge-

leitet von Sabine Sauerwein, ein Be-

schluss gefasst. Die Steuerungsgruppe 

empfiehlt den Kirchenvorständen der je-

weiligen Gemeinden den Gemeindezu-

sammenschluss (Fusion). Das bedeutet: 

es entsteht eine neue Kirchengemeinde im 

Nachbarschaftsraum. Sie ist Rechtsnach-

folgerin der bisherigen Einzelgemeinden, 

die nicht weiter fortbestehen. Von der KG 

Hüttenfeld und der Johannesgemeinde 

Neuschloß wurde am 19. November in der 

gemeinsamen Kirchenvorstandssitzung 

diese Empfehlung angenommen und dem 

Gemeindezusammenschluss (Fusion) aller 

vier Gemeinden im Nachbarschaftraum 

einstimmig zugestimmt. Ausführlichere 

Informationen erhalten Sie in den Gemein-

deversammlungen in Neuschloß am 

12.01.25 und in Hüttenfeld am 23.02.25, 

wozu Sie alle schon jetzt recht herzlich 

eingeladen sind. 

Thomas Mietzker 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Seit ihrer Wahl zur Kirchenvorstehe-

rin im Jahre 1985 gehörte Ingrid 4 

Wahlperioden, also 24 Jahre, dem 

Gremium an. Sie übernahm im Kir-

chenvorstand die Schriftführung und 

konnte, und dafür wurde sie von den 

Kirchenvorstandskollegen und -

kolleginnen bewundert, direkt und mit 

einer wunderbaren Schrift die Ent-

scheidungen ins Protokollbuch über-

tragen. Neben diesem Engagement 

war sie in unserer Kirchengemeinde 

bei der Frauenhilfe, dem Kirchenchor, 

dem Seniorenkreis und auch als Aus-

trägerin der Gemeindebriefe aktiv. 

Sie war für die Gemeinde jahrelang 

die Getränkemanagerin für alle anste-

henden Festivitäten. Ihre Genauig-

keit, ihr Zupacken, ihr ehrliches, 

direktes und freundliches Wesen wa-

ren gefragt. Bei Kita- und Gemeinde-

festen stand sie mit ihren Mitstreiterin-

nen aus der Frauenhilfe immer zur Ver-

fügung. Beim Adventsbasar, beim Bü-

cherflohmarkt und als Köchin bei den 

Kinderfreizeiten wurde sie gebraucht 

und viele ehemaligen Kinderfreizeitteil-

nehmer/innen werden sich an ihre gute 

Küche erinnern. Für ihren Einsatz in 

unserer Kirchengemeinde Hüttenfeld 

haben wir Ingrid van Beek zu danken 

und werden sie immer in unserer Erin-

nerung behalten. 
 

Der KV der evang. KG Hüttenfeld  

N a c h r u f 

Am 17. September 2024 verstarb unser langjäh-

riges Kirchenvorstandsmitglied  

Ingrid van Beek 

In unserer Gemeinde findet der Weltgebetstag wie folgt statt: 

Freitag, 07.03.25 um 18:00 Uhr im Gemeinderaum am Ahornplatz, Neuschloß 

Herzliche Einladung dazu 



12 

 

Aus dem Kirchenvorstand 

soziale Säule unserer Gesellschaft 

bleiben.“ In ihrer Vorstellungsrede 

sprach Tietz außerdem davon, wie 

prägend die Kinder- und Jugendzeit 

für ihren Glauben war: „Ich habe er-

fahren, wie wertvoll gut gemachte Ju-

gendarbeit, Kindergottesdienste und 

Religionsunterricht für die eigene Ent-

wicklung sind. Deshalb liegt es mir 

sehr am Herzen, Formate zu stärken, 

in denen Kinder, Jugendliche und ihre 

Familien christliche Religiosität erle-

ben.“ Zum Abschluss ihrer Rede 

machte sie der EKHN eine regelrechte 

Liebeserklärung in der Hoffnung, dass 

ihre Zuneigung auch erwidert werde. 

Bei jeder Begegnung habe sie 

„Schmetterlinge im Bauch“. Birgit 

Pfeiffer, Präses der Kirchensynode 

der EKHN, kommentiert die Entschei-

dung der Synode: „Heute erleben wir 

den Höhepunkt und Abschluss eines 

langen und sehr intensiven Auswahl-

prozesses. Als Kirchensynodalvor-

stand hatten wir die Aufgabe, für 

In einer Sondersitzung hat die Kir-

chensynode der Evangelischen Kirche 

in Hessen und Nassau (EKHN) heute 

die aus Frankfurt stammende Theolo-

gin Christiane Tietz zur neuen Kir-

chenpräsidentin gewählt. 119 Synoda-

le haben im Frankfurter Dominikaner-

kloster entschieden: Die 1967 in der-

selben Stadt geborene Christiane 

Tietz wird Kirchenpräsidentin der 

EKHN. Im ersten Wahlgang entfielen 

82 der 119 abgegebenen Stimmen auf 

Christiane Tietz. Sie wird auf Volker 

Jung folgen, der das Amt seit 2009 

innehat. Die Amtsübergabe wird am 

26. Januar 2025 in Wiesbaden statt-

finden. Sie tritt das Amt am 1. Februar 

2025 an. „Ich bin eine Theologin, die 

in der Kirche lebt und sich in sie ein-

bringt – und ich freue mich ganz au-

ßerordentlich, dies jetzt in dieser öf-

fentlichen Funktion tun zu dürfen“, 

sagt Tietz. „Ich bedanke mich bei den 

Synodalen herzlich für ihr Vertrauen, 

das sie mir mit dieser Wahl ausge-

sprochen haben. Ich stehe für ein Mit-

einander von Innovation und dem, 

was aus guten Gründen auch heute 

noch trägt. Bei aller Veränderung, die 

wir als Kirche derzeit erfahren, ist mir 

unsere diakonische Arbeit sehr wich-

tig. Ich werde mich dafür einsetzen, 

dass wir auch in den kommenden 

Jahren eine hörbare Stimme und 

Synode hat gewählt: Christiane Tietz wird neue Kirchenpräsidentin 
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Aus dem Kirchenvorstand 

EKD, die uns helfen wird, mitten in all 

der strukturellen Veränderung nicht 

aus dem Blick zu verlieren, was uns 

leitet und wozu wir als Kirche in dieser 

Welt stehen. Ich freue mich sehr auf 

die Zusammenarbeit mit Frau Tietz 

und wünsche ihr von Herzen alles Gu-

te und Gottes Segen.“ 

Caroline Schröder 

Bild: © Peter Bongard 

dieses herausragende Leitungsamt 

unserer Kirche geeignete Persönlich-

keiten zu finden und der Synode zur 

Wahl vorzuschlagen. Die Kirchensy-

node hat heute entschieden und mit 

Christiane Tietz eine ausgezeichnete 

Theologin für uns gewonnen mit viel 

Erfahrung aus der EKHN und der 

 

Erzählzeit Sonntage 

Frei erzählte Bibelgeschichten in 16 besonderen Gottesdiensten und 

einer Kirchennacht im Dekanat Bergstraße 
 

Bibelerzähler und Erzählerinnen erzählen frei – ohne Skript oder Vorlesetex-

te. Dadurch können Zuhörende eintauchen in die Geschichten der Bibel. In 

ihnen steckt das ganze Leben: Liebe und Neid, Trauer und Wut, Sehnsucht 

und Begeisterung. Bibelerzähler*innen erzählen von denen, die vor uns ge-

lebt, geglaubt und gehofft haben. Ihre Träume sind unsere Träume, ihre Fra-

gen sind unsere Fragen. Ihr Gott ist unser Gott.  – Davon so erzählen, dass 

Menschen berührt sind, kann man nicht einfach so. Man muss es lernen. In 

unserem Dekanat und unser Landeskirche und den katholischen Dekanaten 

gibt es ausgebildete Bibelerzählerinnen und Erzähler und mit Katja Folk auch 

eine Erzähllehrerin. 
 

Für die Erzählzeit Gottesdienste hat Katja Folk unterschiedlichste Erzäh-

ler*innen für unterschiedlichste Gottesdienstformen gewinnen können. Insge-

samt erzählen 15 Personen an 16 unterschiedlichen Orten vom Odenwald, 

über die Bergstraße bis ins Ried. Die Informationen, wer wo was erzählt, fin-

den Sie ab Anfang des Jahres auf der Homepage des Dekanats Bergstraße. 

Seien Sie am 26. Januar und am 2. Februar ganz herzlich eingeladen, in die 

Welt der Bibel einzutauchen. 
 

Auch unsere Gemeinden machen bei den Erzählzeit Sonntagen mit. 

Am 26.01. in Neuschloß und am 02.02. in Hüttenfeld. 
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Besondere Reiseerlebnisse 

 

Die Eröffnung unseres Umbaus und 

das 50-jährige Jubiläum unserer Kin-

dertagesstätte feiern wir im Sommer 

mit einem großen Fest am Sonntag, 

15.06.2025. Wir öffnen unsere Türen 

und jeder kann sich überzeugen, dass 

auch ein 50 Jahre alter Kindergarten 

modern sein kann und Platz bietet für 

alle Hüttenfelder Kinder ab 3 Jahren. 

Wir laden Euch alle herzlich ein, 

kommt gerne vorbei, um mit uns an 

diesem Tag zu feiern. Wir würden uns 

sehr freuen euch zu sehen. 

 

Herzliche Grüße 

Christine Greiner und Team 

Umbau der Kita 

Der Umbau unserer Kita ist nun zum 

Glück erfolgreich beendet. Jetzt liegen 

nur noch die Genehmigungsverfahren 

für die neue Betriebserlaubnis vor 

uns. Endlich können wir die neuen 

Räume nutzen und die Kinder haben 

wieder Platz, um sich zu bewegen. 

Und gerade in der Winterzeit, wenn 

das Wetter die Kinder nicht in den 

Garten lockt, ist es ein echter Segen. 

Die Kinder kommen endlich wieder 

zur Ruhe. Verteilen sich auf die vielen 

Räume und wer Bewegung braucht, 

der muss nicht im Haus rumflitzen, 

sondern findet einen schönen großen 

Bewegungsraum mit viel Platz zum 

Spielen und sich austoben. 

NEUES AUS DER KINDERTAGESSTÄTTE 

Einladung zur Gemeindeversammlung Neuschloß 

am Sonntag, den 12.01.25 um 11:00 Uhr 

nach dem Gottesdienst 

im Gemeinderaum am Ahornplatz, Neuschloß 

Die Themen betreffen: 

„Ekhn 2030“ mit den Informationen zu „Nachbarschaften“, „Gebäude“, 

„Verkündigungsdienst“ und mögliche „Formen der Zusammenarbeit innerhalb 

der Nachbarschaft“ aber auch andere allgemein wichtige Themen wie anste-

hende Projekte und vieles mehr. Und lassen Sie uns mit einem Gläschen Sekt 

auf das neue Jahr anstoßen! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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Besondere Reiseerlebnisse 

Zu einer Weinprobe mit Pfarrer Karl-

Hans Geil lud die Johannesgemeinde 

in den Gemeinderaum am Ahornplatz 

ein. Die ausgewählten Weine stamm-

ten aus der Weinregion Ahr. Damit 

sollte ein finanzieller Beitrag zur Un-

terstützung der dortigen Winzer ge-

leistet werden, da diese immer noch 

unter den Verlusten nach der verhee-

renden Überschwemmungskatastro-

phe im Juli 2021 leiden. Es war das 

erste Mal seit acht Jahren, dass wie-

der eine Weinprobe stattfinden konn-

te. Durch Karl-Hans Geil erfuhren die 

Gäste in gewohnt lockerer und ange-

nehmer Weise allerlei Wissenswertes 

Weinprobe mit Ahrtalweinen 

und Interessantes über den Reben-

saft. Assistiert wurde er von drei 

freundlichen jungen Damen. In der 

Pause konnten die Gäste die zahlrei-

chen Köstlichkeiten des mediterranen 

Buffets genießen. Fazit: Ein wunder-

barer Abend im vollbesetzten Gemein-

deraum. 

Einladung zur Gemeindeversammlung Hüttenfeld 

am Sonntag, den 23.02.25 um 11:00 Uhr 

nach dem Gottesdienst 

in der Gustav-Adolf-Kirche, Hüttenfeld 

Die Themen betreffen: 

„Ekhn 2030“ mit den Informationen zu „Nachbarschaften“, „Gebäude“, 

„Verkündigungsdienst“ und mögliche „Formen der Zusammenarbeit innerhalb 

der Nachbarschaft“, aber auch andere allgemein wichtige Themen wie anste-

hende Projekte und vieles mehr. 

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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Aus den Gemeinden 

Einladung zum Kirchenkino 

Am Mittwoch, den 08.01.2025 
                   um 20:00 Uhr 
 
möchten wir uns - im Gemeinderaum am Ahornplatz ge-

meinsam den Film ansehen: 
 

An einem eiskalten, windigen Wintertag im Jahr 1959 kommt Vianne 
Rocher mit ihrer Tochter Anouk im verschlafenen Provinzstädtchen 
Lansquenet-sous-Tannes zwischen Toulouse und Bordeaux an. Vianne 

ist eine Ruhelose, die mit dem Wind zieht und sich von ihrer ver-
storbenen Mutter Chiza leiten lässt, die einst als Nomadin in Mexiko 
gelebt und ihrer Tochter die Geheimnisse der Schokoladenzuberei-
tung anvertraut hat. 
 
 
Hierzu herzliche Einladung in den Gemeinderaum am Ahornplatz. 
Der Eintritt ist wie immer frei.  
 
  
 

Evang. Johannesgemeinde Neuschloß 
Adele Erlenkämper Tel. 56830 und Monika Kresser Tel. 13127 
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Aus den Gemeinden 

Einladung zum Kirchenkino 

Am Mittwoch, den 05.03.2025 
                   um 20:00 Uhr 
 
möchten wir uns - im Gemeinderaum am Ahornplatz ge-

meinsam den Film ansehen: 
 

Die lebensfrohe Louisa "Lou" Clark ist dringend auf der Suche nach 
einem Job, als ihr eine Stelle als Pflegerin für den querschnittge-
lähmten Will Traynor angeboten wird. Der ehemalige Banker sitzt 
seit einem Unfall vor zwei Jahren im Rollstuhl und hält sein Leben 
für nicht mehr lebenswert. Lou macht es sich zur Aufgabe, ihn vom 
Gegenteil zu überzeugen. Nach anfänglichen Schwierigkeiten verlie-
ben die beiden sich ineinander - bis Lou erkennt, warum sie nur für 
ein halbes Jahr eingestellt wurde. 
 
 
 
Hierzu herzliche Einladung in den Gemeinderaum am Ahornplatz. 
Der Eintritt ist wie immer frei.  
 
  
 

Evang. Johannesgemeinde Neuschloß 
Adele Erlenkämper Tel. 56830 und Monika Kresser Tel. 13127 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Geplante Gottesdienste 2025 

19.01. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

in Neuschloß, Gemeinderaum am Ahornplatz 

26.01. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Bibelerzähl-Gottesdienst 

       mit Simone Riek 

02.02. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Bibelerzähl-Gottesdienst 

       mit Katja Folk 

01.01. Mittwoch Lu 18:00 Uhr  Gottesdienst 

09.03. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

12.01. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Neujahrsempfang 

05.01. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl & 

       Neujahrsempfang - Überreichung des 

       1. Hüttenfelder Innovationspreises 

16.02. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

30.03. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

       Pfarrer Ralf Kröger 

09.02. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

23.02. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst 

23.03. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst 

16.03. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

in Hüttenfeld, Gustav-Adolf-Kirche 

in Lampertheim, Martin-Luther-Gemeinde, 

Königsberger Str. 28-30, Lampertheim 

26.01. Sonntag Lu 18:00 Uhr  Einführung Thomas Höppner-Kopf 

       in Luther mit Dekanin Mattes  
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Veranstaltungen in Neuschloß 
(Gemeinderaum am Ahornplatz) 

donnerstags   10:00 - 12:00 Uhr Sprechstunde  

       (Pfr. Höppner-Kopf) 

3. Donnerstag im Monat 09:30 Uhr  Spaziergang - Gottes schöne Natur 

       Termine sind: 16.01. / 20.02. / 20.03. 

dienstags   10:00 - 11:30 Uhr Krabbelgruppe (bis 1 1/2 Jahre) *1 

    15:00 - 17:45 Uhr Spielgruppe (ab 1 1/2 Jahre) 

* Für alle, die neu am Basteln teilnehmen möchten, ist eine vorherige Anmeldung bei 

Frau Gertrud Lauven (Tel.: 0160-7792725) nötig. 

*1 Für alle, die neu an der Krabbelgruppe teilnehmen möchten, ist eine vorherige Anmel-

dung bei Frau Theresa Wilkeit (Tel.: 0176-87821325) nötig. 

montags   16:00 - 17:45 Uhr Basteln mit Gertrud (14-tägig) * 

    16:30 Uhr  Flötengruppe Allegro (14-tägig) 

08.01.25   Mittwoch  20:00 Uhr  Kirchenkino, Gemeinderaum, Ahornplatz 

05.03.25   Mittwoch  20:00 Uhr 

Veranstaltungen in Hüttenfeld 

23.02. Sonntag  11:00 Uhr  Gemeindeversammlung, 

       nach dem Gottesdienst 

       in der Gustav-Adolf-Kirche 

12.01. Sonntag  11:00 Uhr  Gemeindeversammlung, 

       nach dem Gottesdienst 

       im Gemeinderaum am Ahornplatz 

Änderungen der Gottesdienste & Veranstaltungen vorbehalten - bitte ach-

ten Sie zusätzlich auf aktuelle Aushänge und Presse-Informationen! 

07.03. Freitag   18:00 Uhr  Weltgebetstag der Frauen 

mittwochs   16:30 Uhr  Kirchenkinder-Basteln (14-tägig) 
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Aus den Gemeinden - Freizeit 

 

Die Evang. Kirchengemeinde Hüttenfeld 
lädt ein zur: 

Im 

  In Waldbrunn 

(badischer Odenwald) 
vom 26.Juli bis 1.Aug. 2025 

für Mädchen und Jungs 
von 7 bis 13 Jahren 

 
Informationen und Anmeldung 
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Aus den Gemeinden - Freizeit 

Auch im Jahr 2025 lädt die evangelische Kirchengemeinde Hüttenfeld Jungen und 
Mädchen zwischen 7 und 13 Jahren zu einer Erholungsfreizeit in den Sommerferi-
en ein. 
Alle hierfür wichtigen Infos findet ihr / finden Sie in diesem Flyer.  
Die Rückseite dient gleichzeitig als Anmeldeformular.  
Die Anmeldung zur Freizeit muss schriftlich erfolgen. 
 
Termin: Samstag, 26.Juli bis Freitag, 1.August 2025 
 
Ziel: Schullandheim Strümpfelbrunn 

 Landheimweg 10 - 12 

 69429 Waldbrunn-Strümpfelbrunn 
 

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche von 7 - 13 Jahren 
 

An- bzw. Rückreise erfolgen mit einem Reisebus; Abfahrtsort ist das Bürger-
haus in Hüttenfeld. 

 
Preis:  300,-€ für das erste Kind 

  270,-€ für jedes weitere Kind einer Familie 
Als Anzahlung werden nach der Anmeldebestätigung durch uns  
100,-€ pro Kind fällig, der Rest  von 200,-€ bzw. 170,-€ dann 4 Wochen vor 
Reisebeginn.  Mit der Anmeldebestätigung gehen den Teilnehmern die komplet-
ten Teilnahmebedingungen zu. 

 
Im Preis enthalten sind: 

An- und Abreise von/bis Hüttenfeld, Unterkunft, Verpflegung (3 Mahlzeiten), 
Getränke zu den Mahlzeiten, Pädagogische Betreuung, Spiel- und Bastelmateri-
alien, Eintritt ins Schwimmbad, Versicherungen 

 
Unsere Unterkunft  
 Das Schullandheim Strümpfelbrunn liegt im badischen  Odenwald 12 km von 

Eberbach entfernt. Es gibt zahlreiche Ausflugsziele wie den Katzenbuckel , die 
Tropfsteinhöhle von Eberbach oder die Burg Guttenberg mit ihrer Greifvodel-
schau. 

 Näheres unter: www.schullandheim-struempfelbrunn.de 
 
 Die Ausstattung  
 Im Innenbereich gibt es  einen Tischtennis– und Kickerraum. 
 
 
 
 Im Außenbereich gibt es Tischtennisplatten, Allwetterplätze mit Basketball-

körben und Spielnetzen,  eine Spielwiese mit Kleinfeldtoren, sowie ein 
Waldsport– und Naturlehrpfad. Es gibt eine kleine Kletterwand. 
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Aus den Gemeinden - Freizeit 

Dieses Anmeldeformular bitte ausfüllen, abtrennen und einsenden an: 
 

Manuela Ehret; Blumenstraße 18; 68623 Lampertheim-Hüttenfeld 
 

Hiermit melde ich mein/e Kind/er verbindlich zur Freizeit 2025 an: 
 
 
1) 
 ………………………… ……………………….  ……………. 
 Name    Vorname    geb. am 
 
2) 
 ………………………… ……………………….  ……………. 
 Name    Vorname    geb. am 
 
3) 
 ………………………… ……………………….  ……………. 
 Name    Vorname    geb. am 
 
 
 
 ……….. …………………………. ……………………………… 
 PLZ  Wohnort   Straße, Nr 
 
 
 
 ……………………………….. …………………………………… 
 Name des Vaters   Name der Mutter 
 
 
 ……………………  ……………………… ………………….. 
 Telefon   mobil    Telefax 
 
 
 …………………………………………………………….…… (wichtig!) 
 E-mail 
 
 
 
 ………………………………. ………………...… 
 Ort     Datum 
 
 
 ………………………………………………………… 
 Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 

h
ie

r 
ab

tr
en

n
en

 -
 -

 -
 -

 h
ie

r 
ab

tr
en

n
en
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Aus den Gemeinden 

 

Wer mir persönlich gratulieren möchte, 

kann das gerne tun: 

Am 5. April von 11:00 - 12:00 Uhr 

im Gastraum des Heimatmuseums 

und bei schönem Wetter im Hof, 

Römerstr. 21, Lampertheim 

Kaum zu glauben, aber wahr: 2025 

werde ich, Reinhald Fuhr, 

so Gott will,  70 Jahr. 

1. Innovationspreis der evang. Kirchengemeinde Hüttenfeld 
 

Suchet das Beste für Hüttenfeld und betet zum Herrn, so geht es euch gut. 
(in Anlehnung an Jeremia 29,7) 
 
Das Projekt Gastraum Kirche möchte einen wichtigen Beitrag leisten zum Zusammen-
leben im Gemeinwesen Hüttenfeld. Deshalb haben wir im Kirchenvorstand der Ev. 
Kirchengemeinde Hüttenfeld entschieden, einen Preis zu stiften für gute Ideen und 
Projekte, die das Zusammenleben und das Zusammenkommen in Hüttenfeld berei-
chern und fördern. 
 

Es geht darum, welche Initiativen im Ort eine lebensfreundliche Atmosphäre schaffen, 
sich einladend, gastfreundlich und offen präsentieren. So stellen wir uns künftig auch 
die Belebung der Gustav-Adolf-Kirche mit ihrem Gastraum vor. In 2025 jährt sich der 
Kirchenbau zum 100sten Mal. Aus diesem Anlass stiften wir den Preis der Ev. Kirchen-
gemeinde Hüttenfeld für besondere innovative Ideen und deren Umsetzung in Hütten-
feld. Mit Beginn des Jubiläumsjahres soll der Preis jährlich durch den Kirchenvorstand 
vergeben werden. Jury für die Preisvergabe ist ebenfalls der Kirchenvorstand. Gerne 
nimmt er für die Preisvergabe im Vorfeld auch Vorschläge entgegen. Die Preisverlei-
hung soll jährlich beim Neujahrsempfang der Kirchengemeinde stattfinden. 
 

Der erste Preis ergeht an die Initiative Weinbaron der Familie Ehret. Kommen Sie zur 
Preisverleihung und seien Sie auch gespannt auf die Laudatio. 
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Besondere Reiseerlebnisse 

Besondere Reiseerlebnisse 

Evang. Kirche und evang. 

Kita Hüttenfeld - Zeitreise vor 

100 Jahren 
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Besondere Reiseerlebnisse 
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Besondere Reiseerlebnisse 

bestückt mit Konstruktionsmaterial, 

Legematerial, Hämmerchen Spiel und 

einigen Puzzeln. Schere und Kleber 

waren nicht zugänglich. Stifte und Pa-

pier standen zur Verfügung. Der Tag 

begann um 8.00 Uhr mit Spielzeit und 

Beschäftigungszeit. Um ca. 9.00 Uhr 

begann das gemeinsame Frühstück 

mit einem gemeinsamen Toiletten-

gang. Zum damaligen Zeitpunkt muss-

ten die Kinder die Sauberkeitserzie-

hung abgeschlossen haben, da erst 

dann das Kind reif für den Kindergar-

ten war. Zum Abschluss wurde jeden 

Tag ein Stuhlkreis gemacht, wo ge-

sungen und gespielt, Bücher vorgele-

sen, sowie die kommenden Feste vor-

bereitet wurden. Die Türen der Grup-

penzimmer waren den ganzen Mor-

gen geschlossen und wurden zur Ab-

holzeit wieder geöffnet. Zu diesem 

Zeitpunkt wurde kein Mittagessen an-

geboten und die Kinder gingen um 

12.30 Uhr nach Hause und kamen um 

13.30 Uhr wieder. Die Erzieherinnen 

verbrachten ihre Pause im Personal-

zimmer oder zu Hause, da die meis-

ten im Dorf wohnten. Wir hatten eine 

Küche ohne Spülmaschine, d.h. Teller 

und Becher mussten jeden Morgen 

mit der Hand gespült werden. Die 

Beate - langjährige Mitarbeiterin 

Kindertagesstätte 

Im Jahre 1975 wurde der Kindergar-

ten fertig gestellt, gebaut von dem 

Architekten Rockenfeld aus Lampert-

heim. Das Haus war ein sehr moder-

ner Bau mit außergewöhnlichem 

Dach. Ewald Ehret und der Kirchen-

vorstand hatten den Neubau vorange-

trieben, da der Nebenraum der Kirche, 

in dem die Kinder vorher betreut wur-

den, einfach zu klein wurde. Gebaut 

wurde der Kindergarten mit 3 Grup-

penräumen, die farblich abgestimmt 

waren mit dem Mobiliar. Man betrat 

den Kindergarten durch die Eingangs-

tür und kam in einen dunklen Flur mit 

der Garderobe für alle Kinder. Vorne 

rechts war die rote Gruppe mit Toilet-

ten und einer Dusche. Der nächste 

Gruppenraum war die grüne Gruppe 

und das letzte Zimmer war die orange 

Gruppe. Neben jedem Raum gab es 

den dazugehörigen Toilettenraum. Zu 

diesem Zeitpunkt waren die Kinder 

altersgetrennt, 3 und 4 Jahre, 4 und 5 

Jahre, 5 und 6 Jahre. Die Kinder 

wechselten den Raum und auch die 

Erzieherinnen. Wir hatten auch einen 

Turnraum für Bewegung, der 1mal in 

der Woche von einer Gruppe genutzt 

wurde. Dafür wurden Turnhosen und 

Schläppchen benötigt, die im Turn-

beutel am Haken hingen. Die einzel-

nen Zimmer waren bestückt mit Bau-

teppich, Puppenecke, Tischen, 25 

Stühlen und einem Schreibtisch für 

die Erzieherin. Die Schränke waren 
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Besondere Reiseerlebnisse 

Reisen: Schaffen wir die einzelnen 

Abschnitte? Reicht unsere Kondition? 

Aber der Spaß am Rad fahren hat uns 

vom Anfang bis zum Ende unseres 

Urlaubs begleitet. Wir haben festge-

stellt, dass es uns eine wunderbare 

Möglichkeit bietet, den Kopf 

„freizustrampeln“. Wir waren beide 

Male am Wasser unterwegs. Egal, ob 

Meer oder Fluss, Wasser hat für uns 

eine entspannende Wirkung. Die 

Landschaft unmittelbar an der Ostsee 

und der Weser war einfach traumhaft. 

Ganz gemächlich ist die Natur an uns 

vorbeigezogen. Man kann mit dem 

Rad Dinge und auch Gerüche wahr-

nehmen, die man mit dem Auto gar 

nicht bemerkt. Wie schön ist es, wenn 

man schon von Weitem ein idyllisches 

Dorf oder eine schöne Stadt auf sich 

zukommen sieht. Viele nette Begeg-

nungen hatten wir unterwegs. Wir tra-

fen immer wieder auf freundliche, inte-

ressante Menschen, die auch mit dem 

Rad unterwegs waren und man hat 

sich kurz ausgetauscht. Wir konnten 

der Probe eines Sängers in einer wun-

derschönen Klosterkirche zuhören, wir 

hatten ein leckeres Frühstück in einer 

umgestalteten Kirche, wir konnten 

innehalten im Raum der Stille des 

Klosters Bursfelde, wir konnten uns im 

Meer oder einem See abkühlen. Alles 

in Allem haben wir sehr viel erlebt und 

gesehen, ohne von den Eindrücken 

überfordert zu sein. Es hat uns sehr 

gut getan und es wird nicht der letzte 

Urlaub dieser Art gewesen sein. 

Kinder brachten ihr Frühstück von zu 

Hause mit. Außerdem hatten wir eine 

kleine Garderobe, ein Büro für die Lei-

tung und hinter dem Büro einen Mate-

rialraum. Der Garten wurde von allen 

Kindern genutzt. Dort waren Kletterbo-

gen, Kletterturm, Rutschbahn und vier 

Sandkästen. Es gab wenig Sandspiel-

zeug und einige wenige Fahrzeuge. 

Es gab einen wunderschönen Zierra-

sen, der vom Hausmeister gepflegt 

und beschützt wurde. Am Nachmittag 

gab es nur eine Gruppe, die von Frau 

Christen „Tante Ruth“ betreut wurde. 

Der Kindergarten endete um 16.00 

Uhr. Es gab noch keine feste Zeit für 

Besprechung. Nachmittags haben die 

Erzieherinnen für anstehende Feste 

gebastelt, meistens ohne Kinder. Je-

den Freitag musste der Kindergarten 

vom Personal aufgeräumt und von 

Staub befreit werden. 

Heike Ehret - Radurlaub - Der Weg 

ist das Ziel 

In den letzten beiden Jahren waren 

mein Mann und ich im Sommerurlaub 

mit dem Rad unterwegs, 2023 an der 

Ostsee von Lübeck nach Rügen und 

dieses Jahr an der Weser entlang von 

Hannoversch Münden bis Cuxhaven. 

Diese Art des Reisens stand schon 

seit einigen Jahren auf unserer 

Wunschliste und nun wollten wir es 

endlich in die Tat umsetzen. Mit dem 

nötigen Equipment und jeder Menge 

Vorfreude ausgestattet ging es los. 

Auch ein paar Zweifel gingen mit auf 
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Besondere Reiseerlebnisse 

Monsunregen setzte ein. Keine gute 

Kombination. Wir saßen erst einmal 

fest in einem Dorf, in dem keiner eng-

lisch sprach und kein Restaurant oder 

ähnliches zu finden war. Es blieb uns 

nichts anders übrig, als sich unterzu-

stellen und zu warten. Die Kinder beo-

bachteten uns fasziniert ohne Angst 

und lachten sich über uns und unsere 

Sprache kaputt. Als der Regen etwas 

nachließ, schoben uns die Männer 

begleitet von den Kindern mit unse-

rem Roller ein gutes Stück zur befes-

tigten Straße zurück. Ohne sie hätten 

wir es niemals zu dieser Straße ge-

schafft. Im Zimmer angekommen wun-

derten wir uns, dass wir keinen Mo-

ment Angst gehabt hatten. Ohne Ver-

trauen hätten wir dieses Abenteuer 

nicht erlebt. 

Christine Greiner - Leiterin der Kita 

- Reise voller Vertrauen 

Vor zwanzig Jahren bin ich mit mei-

nem Rucksack und mit einer Freundin 

nach Thailand geflogen. Wir hatten 

kein Hotel gebucht, so wie in meiner 

Jugend, einfach mal losfahren. Wir 

hatten einen ersten Plan, was wir se-

hen wollten, und sind nach der Lan-

dung erst einmal mit dem Nachtzug 

quer durch Thailand gefahren. Bei 

starken Monsunregen, heftigen Blitzen 

und weinenden Kindern im Abteil nicht 

die entspannteste Nacht meines Le-

bens. Wir kamen gut an, jedoch hatte 

meine Freundin alle Wertsachen si-

cher für die Nacht in ihrem Kopfkissen 

verpackt und beim Aussteigen liegen 

lassen. Wir mussten warten bis der 

Zug aus der Gegenrichtung uns einige 

lange Stunden später alle Wertsachen 

wieder mitgebracht hat. So begann 

die Reise doch schon sehr abenteuer-

lich. Ein Ausflug auf eine kleine Insel 

werde ich aber nie vergessen. Ein 

kleines Boot brachte uns und unseren 

Motorroller auf die Insel. Dort nahmen 

uns wildfremde Mensch mit zu sich 

nach Hause und bewirteten uns fürst-

lich. Anschließend fuhren sie mit uns 

zu den schönen Ecken der Insel und 

brachten uns später pünktlich zum 

Hafen, wo der Bootsführer mit unse-

rem Roller auf dem Boot auf uns war-

tete, um uns wieder überzusetzen. Wir 

waren fasziniert, dass alles so passte. 

Drüben angekommen erwartete uns 

eine schlechte Straße und der 
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ein Ausritt mit den Pferden auf einem 

Landgut (Fazenda San Francisco), 

das wir besuchten, waren die High-

lights. Das alles umrahmt von einer 

Vogelwelt, die für uns vorher unvor-

stellbar war. Auch die Iquazú-

Wasserfälle vom Helikopter aus zu 

sehen, das Wasserkraftwerk von Itai-

pu mit seiner gewaltigen Staumauer 

zu besichtigen, haben bei uns einen 

nachhaltigen Eindruck hinterlassen. 

Natürlich haben wir bei der Gelegen-

heit auch das Patenkind eines Mitrei-

senden in einem Esperanto Kinder-

heim besucht, das mit seiner Familie 

zwar in ärmlichen Verhältnissen lebt, 

aber von einer Menonitengemeinde in 

der Nähe betreut wird. Man kann nicht 

alles wiedergeben, war wir gesehen 

und erlebt haben. Aber wenn wir un-

ser Fotobuch von damals betrachten, 

kommen all die Bilder und Erinnerun-

gen wieder hoch. Schön war`s und ein 

tolles, wun-

derbares Er-

lebnis! 

Wenn einer eine Reise tut, dann kann 

er was erzählen. Dieses Zitat von 

Matthias Claudius hat nichts von sei-

ner Aktualität verloren. Im Gegenteil! 

Reisen bildet und macht Spaß. Auch 

wir haben schon einige schöne Rei-

sen unternommen, die weiteste führte 

uns vor einigen Jahren nach Brasilien. 

Es war eine Rundreise und ist uns bis 

heute in wundervoller Erinnerung ge-

blieben. Abgesehen von den langen 

Flugzeiten war es ein Erlebnis der 

besonderen Art. Die Stadt Rio de 

Janeiro mit der 38 m hohen Christus-

statue auf dem Berg Corcovado, dem 

Zuckerhut, dem kilometerlangen 

Strand (Copacabana) aber auch die 

Favelas (Elendsviertel) und als Kon-

trast die Wohnviertel der Reichen – 

unbeschreiblich. Dann folgte eine et-

wa 24-stündige Busfahrt in das Bio-

sphärenreservat Pantanal mit seiner 

unermesslichen Artenvielfalt. Wasser-

schweine, Kaimane, Tukane, frei le-

bende Affenherden, die uns morgens 

mit ihrem Gebrüll weckten, eine 

Bootsfahrt auf dem Rio Miranda sowie 

Ein besonderes Reiseerlebnis von Clemens und Adele Erlenkämper 

Besondere Reiseerlebnisse 
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Besondere Reiseerlebnisse 

„Wenn einer eine Reise tut, so kann er 

was erzählen“. Am Freitag, 26. Juli starte-

ten wir ab Frankfurt in Richtung West-

Kanada nach Vancouver, British Colum-

bia. Natürlich wollten wir nicht nur den 

Studienkollegen von Ulrich und dessen 

Familie in Victoria besuchen, sondern 

auch so viel wie möglich von dem Land 

sehen und planten diese Tour - nach reif-

licher Überlegung - mit einem Wohnmobil 

durchzuführen. Anfang des Jahres hatten 

wir die Route festgelegt, Angebote einge-

holt, verglichen und letztlich die Tour 

selbst geplant, was mit Hilfe des Internets 

und Handys einfacher gewesen war als 

gedacht, aber zeitaufwändig. Unsere 

Route mussten wir zwei Tage vor dem 

Abflug aufgrund von 150 Bränden, die in 

British Columbia ausgebrochen waren 

(sehr große Trockenheit) auf Hinweis 

unseres kanadischen Wohnmobilvermie-

ters - und diese Information fanden wir toll 

- ändern. Campgrounds umbuchen, unse-

re Route umplanen und Ziele verändern, 

z.B. war ein „MUSS-Ziel“ unserer Planung 

der Jasper Nationalpark; zu erreichen 

über den Icefields Parkway, eine der 

schönsten Panoramastrecken der Erde 

(Länge 232 km), nun gesperrt! Von den 

Bränden selbst haben wir auf unserer 

Reise nichts bemerkt, nur manchmal den 

Geruch nach verbranntem Holz wahrge-

nommen. Nach der Landung in Vancouver 

und einem Aufenthaltstag nahmen wir nach 

einer Einweisung unser Haus auf Rädern, 

voll ausgestattet (Küche, Sanitäreinrich-

tung, Sitz- und Schlafmöglichkeiten), entge-

gen. Schon bei der Information zu unserem 

„fahrenden Wohnhotel“ fiel uns die Freund-

lichkeit und die ausgestrahlte Ruhe der 

Einweiserin auf, man hat in Kanada Zeit! 

Keine Hektik! Eingestiegen in das Motorho-

me begannen wir in Abbotsford - bis zur 

Rückgabe des Fahrzeugs am Sa., 16.08. - 

unsere ca. 2700 km lange Reise durch ein 

abwechslungsreiches Land; Höchstge-

schwindigkeit 50 - maximal 75 mph (= 80,5 

– 120 km/h)! Polizei sahen wir so gut wie 

nie, doch wird das Land an bestimmten 

Knotenpunkten durch Kameras überwacht. 

Hope und dann Kelowna am Okanagan 

Lake waren die ersten Stationen. Ein High-

light in dieser Gegend ist eine Weintour, auf 

der wir unterschiedliche Weingüter besuch-

ten. Daneben waren für uns die bunten 

Klaviere, die in der Stadt Kelowna überall 

im Stadtzentrum standen, beeindruckend, 

vom Regen geschützt, konnte jeder, der 

wollte, darauf musizieren/spielen, was wir 

auch taten. Nach einem Stopp in Revels-

toke und der Wanderung im dortigen Natio-

nalpark (= NP) kamen wir nach Banff, 

Kanada - Beeindruckende Landschaften, Naturerlebnisse und Menschen 
Von Birgit und Ulrich Thomas  
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Besondere Reiseerlebnisse 

eine Stadt mit knapp 9000 Einwohnern. 

Im Banff NP konnten wir über die Land-

schaftsvielfalt nur staunen. Zum Teil 

schneebedeckte Gipfel in einer Vielzahl 

wie wir sie - im Sommer bei knapp 30 

Grad - noch nie gesehen haben. Male-

risch der Lake Louise! Hier am Ufer trafen 

wir Menschen aus der ganzen Welt, 9 

Kilometer zu Fuß weiter nur Natur und 

Wildnis, selten einen Menschen. Banff 

war eine belebte und lebendige Stadt – 

ein Kontrast zu vielen anderen Orten auf 

unserem Weg. Nach kurzen Aufenthalten 

in Salmon Arm und Kamloops hatten wir 

eine Tagesfahrt, auf der uns kein Auto 

entgegenkam, niemand zu sehen, bis wir 

in Lillooet hielten. Auf einer Wanderung 

von Lillooet Richtung Pemberton zum 

Seton Lake kam es zu einem besonderen 

Erlebnis - die Begegnung mit einem 

Schwarzbären, der glücklicherweise in die 

entgegengesetzte Richtung spazierte. Ein 

weiterer Höhepunkt auf unserer Reise 

war Whistler in den Coast Mountains, 

Olympiaort 2010. Mit Gondeln und Ses-

sellift erreicht man die Berggipfel, auf 

denen man die überwältigende fassungs-

lose Weite der Bergwelt erleben kann. 

Von dieser Höhe ging es Richtung Küste 

nach Horseshoe Bay, um mit der Fähre 

nach Vancouver Island / Nanaimo über-

zusetzen. Wir waren erstaunt über das 

Fassungsvermögen einer solchen Fähre. 

Die Ortschaften Tofino und Victoria, die 

Hauptstadt von British Columbia, 

beeindruckten durch Gebäude, Naturparks, 

Küstenlandschaften, botanischen Gärten, 

Kunst, uvm... Eine Bären- und Waltour durf-

te nicht fehlen! In Victoria besuchten wir 

den Studienfreund von Ulrich, der dort seit 

seiner Auswanderung vor über 20 Jahren 

mit seiner Familie lebt. Sie schilderten et-

was von dem Leben in Kanada, von der 

Hilfsbereitschaft, die sich zum Teil über 

Jahre erstreckt. So konnte eine syrische 

Flüchtlingsfamilie, die nur wegen der Zusa-

gen von Privatpersonen, diese fünf Einwan-

derer in allen Lebenslagen in den nächsten 

Jahren finanziell und mit Rat zu unterstüt-

zen, ins Land einreisen. Wir erfuhren auch 

von den Problemen im Gesundheitswesen; 

enormer Ärztemangel, Prävention und Vor-

sorgeuntersuchungen gibt es so gut wie 

keine. Auf Operationen muss man lange 

warten. Die letzten fünf Tage verbrachten 

wir in Vancouver – oft als die schönste 

Stadt der Welt bezeichnet. Aber hier sahen 

wir auch einen Straßenzug mit enorm vie-

len drogenabhängigen Menschen 

(Drogenkonsum ist in BC legalisiert) - ein 

geballtes Elend. Wenige Meter entfernt – 

die Schönheit der Stadt. Kontraste pur! Ein 

harmonisches Zusammenleben vieler Nati-

onalitäten! Sehr angetan waren wir von der 

Freundlichkeit, Zufriedenheit und der Hilfs-

bereitschaft der Bewohner in British Colum-

bia / Kanada. Wie oft hörten wir: „Can I help 

you?“ Die Bewohner nahmen sich interes-

siert Zeit für andere Menschen. Gerade in 

Tofino war von Hetze und Hektik nirgends 

etwas zu spüren, sondern Ruhe und Gelas-

senheit durchströmten den Ort. Birgit nahm 

sich vor, diese erlebte ruhige Gelassenheit 

mit nach Deutschland zu nehmen oder mit 

dem Lakota Sprichwort ausgedrückt „Möge 

der Geist mit dir gehen“. 
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Aus den Gemeinden 

Ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will euch wiedersehen, und euer Herz 

soll sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen. 

(Johannes 16,22) 

verst. am  im Alter von 

 

20.11.2023  93 Jahren 

 

30.11.2023   87 Jahren 

 

06.12.2023  82 Jahren 

 

19.01.2024  85 Jahren 

 

04.03.2024  80 Jahren 

 

16.05.2024  92 Jahren 

 

31.08.2024  28 Jahren 

 

06.09.2024  92 Jahren 

 

17.09.2024  80 Jahren 

 

18.10.2024  44 Jahren 

 

07.11.2024  83 Jahren 

 

 

 

15.11.2023  90 Jahren 

 

09.02.2024  89 Jahren 

 

19.03.2024  80 Jahren 

 

22.09.2024  66 Jahren 

Ewigkeitssonntag 

Verstorbene des Kirchenjahres 2023/24  

Ev. Kirchengemeinde Hüttenfeld  

 

Marie Irmtraud Günther, geb. Ehret 

 

Ida Margareta Leischner, geb. Rhein 

 

Roland Grieser 

 

Renate Katharine Ehret, geb. Rhein 

 

Brigitte Bleich, geb. Schreiber 

 

Irmgard Albertine Rhein, geb. Falkenstein 

 

Daniel Keilmann 

 

Erika Curley, geb. V. Chamier-Gliszczynski 

 

Ingrid Gertrud van Beek, geb. Stoll 

 

Patrick Wäsch 

 

Gisela Maria Schollmaier, geb. Hartmann 

 

Ev. Johannesgemeinde Neuschloß 

 

Heinz Bernhard Fröhlich 

 

Friedrich Dürr 

 

Manfred Paul Albert Hoffmann 

 

Thomas Friedo 
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Allen Jubilaren der Monate Januar bis März 

unserer Gemeinden wünschen wir:  

Alles Gute zum Geburtstag! 

Ihr Redaktionskreis des Ev. Gemeindeblattes 

für Hüttenfeld und Neuschloß 

Aus den Gemeinden 

Geburtstagswünsche   
 

Hüttenfeld 
Geb. am Name  Straße Nr.                           Alter 

22.02.  Elisabeth Kunz  Waldstr. 56    82 

10.03.  Irmgard Ehret  Hirtenweg 11   80 

21.03.  Günter Höhn  Waldstr. 25    87 

 

Neuschloß 
Geb. am Name  Straße Nr.                           Alter 

09.01.  Karl Ludwig Bayer  Wacholderweg 7   80 

25.01.  Else Kopp   Erlenweg 17    90 

09.02.  Dieter Müller  Tannenweg 17   82 

13.02.  Hans Schlatter  Tannenweg 25   86 

18.03.  Gerda Müller  Tannenweg 17   78 
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Freud & Leid 

Aus den Gemeinden 

 

Ausblick auf unser Gemeindeblatt für April bis Juni 2025 

Das nächste Titelthema unseres Gemeindebriefes wird sein: 
 

Reparieren statt Wegwerfen 

Do it yourself ist voll im Trend. Kreativität die unser Leben reich macht. 

Senden Sie uns Ihre Ideen, Gedanken, Geschichten dazu. 

Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen. 
 

Beiträge (gerne auch mit Foto) können an  

kirchengemeinde.huettenfeld@ekhn.de geschickt oder auch  

in den Briefkasten des Gemeindebüros geworfen werden.  

Redaktionsschluss ist der 01. März 2025. 

 

Bestattet wurden aus Hüttenfeld: 

 

26.09.2024 Daniel Keilmann - 28 Jahre 

02.10.2024 Ingrid Gertrud van Beek, geb. Stoll - 80 Jahre 

02.11.2024 Patrick Wäsch - 44 Jahre 

13.11.2024 Gisela Schollmaier, geb. Hartmann - 83 Jahre 

 

Bestattet wurde aus Neuschloß: 

 

29.10.2024 Thomas Friedo - 66 Jahre 

Bestattungen 



Regelmäßig wiederkehrende Termine 
Abweichungen aufgrund besonderer Veranstaltungen möglich; siehe „Termine“ in diesem Heft. 

Bitte zusätzlich auch auf aktuelle Aushänge und Presse-Informationen achten! 

 

 

Evangelische Kirchengemeinde Hüttenfeld 

Dienstag 17:00 Uhr Kindertheatergruppe Minizwibs 
 

 

 

 

Evangelische Johannesgemeinde Neuschloß 

2. Sonntag im Monat 10:00 Uhr  Gottesdienst 

4. Sonntag im Monat 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 
 

Montag  16:00 - 17:45 Uhr Basteln mit Gertrud (14-tägig) 
 16:30 Uhr (14-tägig) Flötengruppe Allegro 
 

Dienstag 10:00 - 11:30 Uhr Krabbelgruppe (bis 1 1/2 Jahre) 
 15:00 - 17:45 Uhr Spielgruppe  (ab 1 1/2 Jahre) 
 

Mittwoch (14-tägig) 16:30 Uhr Kirchenkinder-Basteln 
 

1. Mittwoch (ungerader Monat) 20:00 Uhr Kirchen-Kino 
 

3. Donnerstag im Monat 09:30 Uhr Spaziergang durch Gottes schöne 
   Natur   
 

Donnerstag 10:00 -12:00 Uhr Sprechstunde mit  

   Pfr. Höppner-Kopf 
 

Freitag 18:00 Uhr Strickabend 
 20:00 Uhr Posaunenchorprobe 

 



Lust auf einen Abendspaziergang? 
Wir suchen Austräger für unseren Gemeindebrief! 


